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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die CI-Einstellung ist der konkrete Beginn des Wiedergewinnens oder der erstmaligen Verarbeitung von akustischen Sinneseindrücken oder des Hörens. Es ist sowohl für den Anpaßer als auch und noch mehr für den CI-Träger ein höchst interessanter und bedeutungsvoller Vorgang, ein wichtiger Schritt auf einem Weg, der eigentlich allen Beteiligten Erweiterung der eigenen Möglichkeiten und Verbesserung der lebensqualität bringt. 



Zeitlicher Ablauf 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Zuerst einmal die OP, aber damit noch nicht getan. Nach der OP muß die Einstellung des SP vorgenommen werden, damit der CI-Träger etwas hören kann. Nach welcher Zeit sollte dies idealer Weise erfolgen? Zur Zeit dieser Fotos war die Regel: so ca. 4 Wochen. 
Veränderung in der OP-Technik, auch in der Information, die durch die i.op. Messungen zur Verfügung steht, so daß nun eine große Freiheit in der Wahl des Zeitpunkts für die Erstanpassung besteht.
 



Was passiert bei der Anpassung? 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die in der Schnecke befindlichen Elektroden können über einen kontrollierten Stromfluß den Hörnerven stimulieren. Das System bietet eine große Flexibliltät in der Wahl der Stimulationsparameter. 
Auf jeden Fall muß für jede Elektrode individuell ermittelt werden, ab wann eine elektrische Stimulation einen Höreindruck auslöst und welche Stromstärke einem gerade noch angenehmen Lautheitseindruck entspricht. Durch die Bestimmung dieser unteren und oberen Schwelle des Hörens ist das Hörfeld aufgespannt, in das von nun an der Sprachprozessor die aufgenommenen Signale projiziert. Für die Anpassung ist es auch wichtig, daß die Lautstärke über den verschiedenen Elektroden in etwa balanciert oder gleich ist. Sehr unangenehm klingende Elektroden können abgeschwächt oder im Extremfall ganz ausgeschaltet werden. 



Parameter für die Einstellung 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wie schon erwähnt, bietet die Anpaßsoftware eine große Vielfalt an Einstellungsvarianten – so viele, daß es nicht praktikabel ist, bei jedem CI-Träger alle dieser Varianten zu probieren. 
Diese unterschiedlichen Einstellungsvarianten stellen jedoch auch immer Möglichkeiten dar, auf die man im Falle von Schwierigkeiten mit einem Standardprogramm zurück greifen kann. 



Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier wird in einer empirischen Untersuchung gezeigt, auf welche Parameter sich der Anpaßprozess zumeist beschränkt. 





Anpassung: Vom Chaos zur Gestalt 

Vorführender
Präsentationsnotizen
In den ersten paar Minuten des Aktivierens einer map, des Zusammenwirkens aller Elektroden, besteht häufig eine völlige Desynchronisation der Aktivität der Hörnerven. Dies ist vor allem deutlich in Fällen längerer Ertaubungsdauer. Diese Desychnronisierung hat periphere Ursachen und zentrale. Periphere Faktoren sind die oft plötzlich eintretende Hörermüdung, die Warhnehmung langanhaltender Stimuli, wie Sprache unmöglich macht. Nur kurze Impulse können wahrgenommen werden. Die Abstufung der Erregung über den gesamten Dynamikbereich ist unmoduliert und nicht kontinuierlich. 
Von der zentralen Seite fehlt die Zuordnung von Gestalten zu den Eindrücken. Das erste in der Anpaßsituation ist oft die Wahrnehmung der Stimme: dieses Durcheinander von Eindrücken schwankt mit der Stimme des Sprechers oder mit der eigenen Stimme. Durch diese Anwendung einer Gestalt oder Bedeutung auf die Eindrücke kommt Ordnung in diese und eine Prozeß kommt in Gang, an dessen Ende die Perzeption der Umwelt und das Sprachverstehen stehen. 



Weiterer zeitlicher Ablauf 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Erstanpassung ist eigentlich nicht ein einmaliger Termin, sondern eher eine Phase, die auch unterschiedlich lange dauern kann. Normalerweise ist nach 4 – 6 Anpaßterminen eine stabile Basis erreicht, die dem CI-Träger adäquate Höreindrücke vermittelt, die nun für längere Zeit die Basis bilden für den Anpaßprozess, den nun der CI-Träger leisten muß. 3 Monate und 6 Monate sind weitere Zielvorgaben, ehe man in Folge auf jährliche Kontrollen ausdehnen kann. 
Im Grunde gibt es für die Strukturierung dieses Ablaufs keine Vorgaben und auch international keinen Standards, die sich allgemein durchgesetzt hätten. 
In Deutschland werden an manchen Kliniken oder Hörzentren mehrere Tage dauernde Aufenthalte angeboten, während denen eine intensive Beschäftigung mit dem ganzen Anpaßprozeß erfolgen kann. 



Bilaterale Anpassung 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Nicht nur eine Verdoppelung der Aufgabe hinsichtlich der einfachen Anpassung, sondern zusätzlich zur Anpassung jeder Seite noch die Anpassung des binauralen Eindrucks. Die Inputs beider Seiten haben oft überraschende wechselseitige Einwirkungen wie wechselseitige Maskierung und Verstärkung, die besondere Berücksichtigung verlangen. 
Das Ziel ist, daß leise Signale auf beiden Ohren gleich leise wahrgenommen werden, daß auch der Lautheitsanstieg auf beiden Ohren ähnlich verläuft und Lautes auf beiden Ohren in etwa gleich laut warhgenommen wird. So wird die Fusionierung des Eindrucks von beiden Ohren erleichtert. 
Wenn ein Geräusch von vorn mit geschlossenen Augen nicht als von vorn kommend wahrgenommen wird, kann die Lokalisation nicht funktionieren. 



Anpassung der Sprachpozessor-Optionen 



Kinder… 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Viele fragen mich, wie ist es möglich, diesen Anpaßvorgang, der doch auf der Rückmeldung des CI-Trägers beruht, mit Kindern durchzuführen, die – was wir ja anstreben – z,T, unter einem Jahr noch sind und also nicht befragt werden können. 
Hier hat man eine starke Macht zum Verbündeten: das Kind will hören. Das Hören ist im Menschen angelegt und das kleine Kind ergreift diese Eindrücke mit Freude und aller Kraft. Was beim Erwachsenen ein bewußter, kognitiv und willensmäßig gesteuerter Prozess ist, ist beim Kind eine natürliche Entwicklung, die so stark ist, daß auch unvollkommene Einstellungen auf die best mögliche Weise verwertet werden. 
Anpassung erfolgt im Unterschied zur Hörgeräte-Anpassung ohne Information über die Lage des Hörfelds im elektrischen Dynamikbereich. Hinweise gewinnt man über die Beobachtung der Reaktionsschwelle und sehr stark auch durch objektive Messungen, die zumindest einen Punkt im Hörfeld angeben. 
Mehr noch als beim Erwachsenen steht der Prozesscharakter der Anpassung beim Kind im Vordergrund. Dieser inkludiert die ganze Familie: wie es ihr gelingt, nach all dem Negativen wieder die positive Seite zu ergreifen und das Kind auf seinem Weg zu unterstützen. 
Die Organisation ist über die Einbeziehung der Frühförderung vor Ort, die ja an sich in Österreich sehr gut organisiert ist. Trotzdem ist es immer noch so, daß speziell sozial schwächere Familien sich sehr schwer tun, eine angemessene Untersützung zu erhalten. Die ersten Jahre nach der Implantation eines ca. 1jährigen Kindes sind die wichtigsten für das Ergebnis dieses Eingriffs, die wichtigsten für das ganze Leben des Kindes. Für diese Familien, die die Hör- und Spracherziehung nicht aus eigenem leisten können, ist das Angebot an Förderung ungenügend. 



Anpassungsverlauf: Erwachsene 
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Anpassungsverlauf: Kleinkinder 
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Praktische Tips 

• leise Signale werden nicht gehört 
• Sprache ist oft zu laut 
• Geräusche wie Staubsauger etc. zu laut 
• Sprache klingt zu hoch/tief oder hallig 
• Sprache klingt abgehackt 
• Zischen, ausgelöst durch Sprache oder Geräusche 
• Sprache wird durch Störgeräusch völlig verdeckt.  

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wie kann ich erkennen, daß eine Einstellung sinnvoll sein könnte:
1) Experimentieren mit den verschiedenen Einstell-Möglichkeiten, wie Lautstärke, Empfindlichkeit, Programme in verschiedenen Situationen: Ruhe, Störgeräusch. Wenn dabei Fragen auftreten.
Bei Erreichen der Phase einer stabilen map, die dann oft über Jahre unverändert bleibt, kommt es häufig zu der Entwicklung, daß der CI-Träger sein Hören so selbstverständlich nimmt, wie auch der Normalhörende. Es tritt sozusagen ein Normalzustand ein und dies ist einerseits ein großer Erfolg, daß CI-Träger ein so natürliches Verhältnis zum Hören entwickeln können. Oft ist dies jedoch auch verbunden mit einer ausgeprägten Abneigung gegenüber jeder Veränderung. Oft werden technische Entwicklungen der Signalverarbeitung nicht genützt und nicht einmal ausprobiert. 
Die Empfehlung ist also: wenn Sie diesen Normalzustand erreicht haben, werden Sie wieder zum Experimentator. Hinter diesem Festhalten an dem Bewährten verbirgt sich sehr viel Unsicherheit, die gar nicht nötig ist: trauen Sie sich, neues auszuprobieren, auch über längere Zeit, d.h. es ist wichtig, neue Einstellungen nicht nur nach einem Bauchgefühl zu beurteilen und zu verwerfen, sondern mehrere Tage damit zu testen und eine Methode zu benutzen, mit der ich unabhängig von diesem Bauchgefühl das Sprachverstehen beurteilen kann (verstandene Wörter zählen). 
Für diese üblicherweise gut verstehende Gruppe ist dieses systematische Probieren auch der beste Zugang zur Anpassung: ich bringe selbst ein Anliegen mit und bestimme Zeitpunkt und Ziel mit. Die Anpassung ist Teil meines Optimierungsprozesses. 



Ausblick 

• Einsatz künstlicher Intelligenz und automatisierter Abläufe in den 
Anpaßprozess 

• Psychoakustische Messungen als Input, Parameteränderungen der 
Einstellung als Output beruhend auf der Datenbank von vielen CI-
Anpassungen in einem feedback-loop.  

• Zeitersparnis – standartisiertes Vorgehen – Unabhängigkeit von 
zufälligen Faktoren – Bewältigung der Bedürfnisse einer größeren Zahl 
von CI-Trägern.  

Vorführender
Präsentationsnotizen
Unbefriedigend, daß nach 25 Jahren CI-Fitting die Einstellung eher den Charakter einer Kunst als eines regeldeterminierten Verfahrens hat. 
Einsatz von künstlicher Intelligenz, die den fitting prozess steuert mit dem Input von einigen psychoakustischen Tests wie Phonemdiskrimination, Lautheitsskalierung, Sprachverstehen in Ruhe und im Störgeräusch und dem Output von Veränderung aller möglichen Variablen. 
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